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VeraavvorMch : für den tn dieser Rümmer zusammengetragenen Blödsinn :
der Verleger ; für Druckfehler: derselbe : für Entgleisungen : der nämliche.

Sihredakteur wird gesucht.

Druckerei: Beim Jesthallenmaskenball kolossal.
Druck : Auf extra geduldigem Papier.

Gratisbeilage : l Freibillett nach Illenau .

Ausgabe : Tag und Rächt in allen Beizen, u Mitarbeiter : demnächst überall
gesucht, da es hintennach keiner gewesen sein will. :: Telegrammadresse r

Immeranderwandlang . :: Briefadresse : wird nicht angegeben.

was der Tay bringt.
Neueste Funken-Telegramme .

Friedrichshafen , 18. Febr . Der neue Zeppelinkreuzer
Z. XXXXIII ist soweit fertig gestellt, daß sein Stapellauf
am Aschermittwoch bewerkstelligt werden kann. Das neue
Luftschiff hat eine derartige Länge, daß es in zwei Tei¬
len fliegen muß , da sich sonst die eine Hälfte stets auf feind¬
lichem Gebiet befinden würde.

Berlin , 18. Febr . Wie die „Nordd . Allgem . Zei¬
tung" offiziös mitteilt , beabsichtigt die Reichsregirrung , da
in Deutschland so ziemlich alle Steuerquelleu erschöpft sind,
die Kartoffelbanderole st euer einzuführen , um
auf diese Weise ein ganz neues Steurrgebiet (nämlich die
Dummheit ) zu erschließen.

Karlsruhe , 18 . Febr . Aus Alaska (Nordamerika ) wird
ielegraphiert , daß eine trächtige Kuh, ein Kalb mit zwei
Köpfen zur Welt gebracht hat. Es gelang jedoch die Kuh
mitsamt dem Kalb mit den zwei Köpfen auf die erste Seite
der „Badischen Preffe " zu bringen .

New -Jork , 16 . Febr . Ein neues Riesenunternehmen
ist von Amerika aus im Werden begriffen . Es handelt
sich nämlich um nichts geringeres als wie die in der Um¬
drehung der -Erde liegenden ungeheueren Kräfte zu indu¬
striellen Zwecken auszunutzen . Edison , der sich seit eini¬
ger Zeit mit diesem Projekt befaßt , ist es gelungen , den
den hierzu nötigen Mechanismus , der an der Erdachse am
Nordpol anmontiert wird , zu konstruieren und die Meri¬
diane zu Leitung des gewonnenen Stromes über den gan¬
zen Erdball zu verwenden . Das Unternehmen , an dem
sich Morgan und Rockefeller finanziell beteiligten , ist mit
mit 968 Millionen Dollar fundiert . Allerdings muß ab¬
gewartet werden , ob durch die Kraftentnahme sich nicht die
Rotation der Erde verlangsamt und damit die Dauer von
Tag und Nacht, von Jahreszeiten und Jahr , von Ebbe
und Flut gestört werden . Also abwarten !

Vadischer Landtag.
Der neue badische Landtag ist bereits zufammengetre -

ten. Allerdings paßt der rote Fußbodenbelag nicht mehr
zur Gesamtstimmung . Man sollte dazu übergehen , von
nun an schwarzes Wachstuch zu verwenden , schon deshalb ,
damit die Nationalliberalen bessere Ausreden haben, wenn
sie in d er Kammer ausrutschen und Umfallen . Bei der

Ar allzu rasche %ml
(Eine Ballade .

Am Stichwahlabend zum Siegesfest
Da saßen die Schwarzen in Haufen
Im „Nowack" beim Bier , um nach Gebühr
Den Siegesrausch sich zu kaufen.

MSI
J »

Eröffnung beschnupperten sich die Abgeordneten von allen
Seiten . Besonders eingehend beschnupperten die Konser¬
vativen den Abg . Süßkind und die Zentrumsabgeordneten
die Abgg . Krauth , Bitter und Niederbrüll . Bei der Prä¬
sidentenwahl gab es gleich eine kleine Sensation , indem bei
der Abstirpmung die Stimmzettel der drei letztgenannten
Abgeordneten Krauth . Bitter und Niederbrüll fehlten , und
die, wie sich hintennach herausstellte , von den Sozialdemo¬
kraten ipr W . C. für einen hinterlistigen Zweck verwendet
wurden . Darüber gab es in den Zentrumsbänken derart
lange Gesichter, daß die Barbiere in Zukunft Zentrums¬
abgeordnete wohl kaum zum alten Preis werden rasieren
können und der Zentrumsführer Wacker, der in der Jour¬
nalistenloge di« Sache verfolgte , sich in den linken Daumen
biß . Im übrigen wurde bereits kräftig für die Landwirt¬
schaft gesorgt , indem von den Rednern aller Parteien
samt den Regierungsvertretern fleißig Mist geredet
wurde. •

* Sitzungsbericht .
Karlsruhe , Fasching 1914.

Präsident Rohrdurst eröffnete 11 Uhr 11 Minuten die
Sitzung . Am Regierungstisch das gesamte Ministerium ; außer¬
dem der Weinrestaurateur Knapp und das Fiasko der Linken
bei der Landtagswahl .

Die Abgeordneten , dl « sich nicht unterhielten , saßen ge¬
mütlich auf ihren Klappstühlen und gingen ihrer gewohnten
Beschäftigung nach, schrieben Briefe (nicht immer an ihre
Frau ) , lasen Bücher oder schliefen.

Tagesordnung : 1. Interpellation deS Zentrums we»
gen der nackten Figuren am neuen Basler Bahnhof . 2. Re¬
gierungsvorlage betreffend die staatliche Subvention deS Karne¬
vals zur Hebung der Geburtenziffer . 3. Anfrage der Sozial¬
demokraten : Wie steht es mit der Berhältniswahl ? 4. Antrag
des Kammerstenographen auf Zuerkennung eines der Bedeutung
feiner Person entsprechenden Titels .

Beim Namensaufruf stellt sich heraus , daß der Abg . Tag
v . Philippi (Soz . ) fehlt . Ferner hat sich der Abg . Gönner
(Fortschr . ) wegen Trainings zur Teilnahme an der Echternacher
Springprozession entschuldigt .

Präsident Rohrdurst widmet zunächst mitfühlende Worte
denjenigen Abgeordneten , die nicht da sind, die bei der Wahl¬
agitation durch das schlechte Versammlungsbier auf den Nestern
einen heftigen Durchfall bekommen haben . Er regt eine
öffentliche Sammlung zur Unterstützung der an Durchfall
erkrankten Kandidaten an , weil die meisten auf Diäten und
Freifahrt 1. Klaffe angewiesen sind und jcht mangels eines
Mandats einen anständigen Beruf ergreifen müffen . Zur Be¬
gründung der Interpellation deS Zentrums

Und als das Volk in Stimmung war ,
Da stieg ein Mann auf die Bühne
Mit rechsgelehrtem Denkerhaupt
Und triumphgeschwollener Miene .

Läßt blitzen sein doppeltes Augenpaar
Und kündet die köstliche Märe ,
Daß weit und breit im ganzen Land
Der Schwarzblock der Sieger wäre .

„Und hört ihr Freunde , so rief er, was nie
Wir wagten zu hoffen , zu sehnen,
Das hat nun der gnädige Himmel beschert
Seinen zentrumsgetreuen Söhnen .

"

„Im Oberland hat noch der Q u e n n e t gesiegt ,
Der K a r l im Mannheimer Kreise,
Nun ist die Mehrheit im Landtag erreicht,
Nun pfeift 's eine andere Weise.

"

„Die Liberalen und Sozzen wird
Das Zentrum nun schinden und zwacken ,
Der Herr Minister von Bodman soll
Nun schleunigst sein Bündel packen.

„Das danken wir , Freunde , dem edlen Paar ,
Dessen Sieg ich kündete eben.
Der Q u e n n e t und der Pfarrer Karl
Hoch , hoch , sie sollen leben !"

Und jauchzend leert er das schäumende Glas ,
Und jauchzend dröhnt 's in der Runde
„Hurra

" der Q u e n n e t und hurrca der K a r l !"

Aus hundertfältigem Munde .
Doch plötzlich ward es im Saale still ,

Schmerz wühlt in des Sprechers Zügen ,
Und wehe , wehe der Q u e n n e t, der Karl ,
Sie mußten wieder fliegen .

Das tut ein allzueifriger Trunk ,
Herr Doktor , merkt's Euch für 's Leben,

wegen der nackten Figuren am Basler Wahnhof
erhall das Wort der

Abg . Dr . Ouasselmeier (Zentr .) : Wir haben seinerzeit im
Jahre 1905 im „B «d . Beobachter " schon energisch Front gemacht
gegen die Aufttelluny der nackten Stephanie am Ludwigsplatz in
Karlsruhe . Leider vergeblich . Inzwischen hat dieses unbeklei¬
dete Frauenzimmer viel Unheil angerichtet . Jetzt passieren in
Baden Vatermord , Muttermord , Brudermord , Schwesternmord,
Raubmord , Kindsmord , Lustmord , Totschlag, Notzucht, Inzucht ,
Viehzucht , Einbruch und schwerer Diebstahl , Straßenraub , Mein ,
eid, Falscheid , Hochverrat , Majestätsbeleidigung , Verbrechen
gegen >das keimende Leben, Widerstand gegrn

' die Staatsgewalt ,
Gotteslästerung , Kuppelei , Erpressung , Brandstiftung , Wechsel¬
fälschung , Wechselfieber und Defraudation in solchem Umfange ,
daß sich die besseren Elemente , darunter auch Angehörige des
hochwürdigen Klerus , ins nächstgelegene Zuchthaus flüchten, um
wenigstens einigermaßen in anständiger Gesellschaft zu sein.
Ich frage die Regierung : Wie will sie diese neueste Sclzandtat
am Basler Bahnhof rechtfertigen ? (Donnernder Beifall im
Zentrum ; die Nationalliberalen wiffen nicht , was sie machen
sollen .)

Präsident Rohrdurst : Ich glaube , daß wohl die meisten
Abgeordneten des hohen Hauses die beanstandeten

'
Figuren

nicht kennen . Ich schlage deshalb vor, daß das hohe Haus in ,
corpore eine Reise nach Basel unternimmt . Unterwegs könnten
wir dann in Achern aussteigen und die Antragsteller auf ihren
Gesundheitszustand untersuchen laffen . Das Haus beschließt,
demgemäß .

ES folgt Behandlung der Regierungsvorlage . auf staat¬
liche Subventionierung des Karnevals zur

'

Hebung der Geburtenziffer .
Minister v. Bodman : Der Rückgang der Geburten wird '

regierungsseitig mit tiefer Besorgnis verfolgt . Nun ist eS eine
bekannte Tatsache , daß regelmäßig 9 Monate nach dem Karneval
die Geburtenziffer merklich in die Höhe schnellt. Dieser Finger¬
zeig gab einer weisen Regierung Veranlassung zur Geburt der
vorliegenden Vorlage . Ich kann mich kurz fassen und kann nur
sagen , daß ich den Fasching als eine „großartige Bewe¬
gung zur Hebung der Geburtenziffer " bezeichne.
(Große Bewegung am Regierungstisch und beim Zentrum ;
die Nationalliberalen wiffen nicht, was sie machen sollen.) Wir
wollen zunächst die Parteien über ihre Vorschläge hören . (Zu
dem hinter ihm sitzenden Geheimrat gewendet und sich hinter
den Ohren kratzend: „ Ich glaube , da Hab ich wieder waS ange -
richtetl "

) j
Abg . Gönner ( Fortschr . ) : Ich bin für die Dotation , über«

Haupt für jede Narretei .
Abg . Waldmichel (Zentr .) : Es ist mir ein Bedürfnis (Zu¬

ruf deS Abg . Süßkind : „Gehen Sie raus ! ") Ich meine nicht so.
Ich meine gegen die Vorlage sprechen sowohl katholische wie
evangelische Gründe . Hauptsächlich sind meine Freund« deshalb
dagegen , weil der Herr Minister den Fasching eine „großartige
Bewegung " genannt hat . Wir müßten eine bestimmte Gewähr

Leicht geht 's durch den weisen , den großen Mwtz
Doch der Kater sitzt gleich daneben.

I



kafüt haLen, - atz rote Dominos nicht subventioniert werben ,sondern nur schwarze.
Mg . Süßkind (Soz . ) : Meine Herren ! Wir haben eS hiermit einer Vorlage zu tun , von der sozusagen kein Hund ein

Stück Brot annimmt. Bei uns in Mannem ist eS so eingeführt,da merkt man nichts von einer. Differenz in der Geburtenziffer9 Monate nach dem Karneval gegenüber fönst. Die Ziffer ist
immer gleichhoch. Und Las hat sich bewährt . Im übrigen soll¬
ten die Volksbetrüger (Glocke des Präsidenten: »Ich setze voraus,
Latz Sie damit die dem hohen Hause anyehörenden VolkSbe.
trüger nicht meinend)

Abg . Tüßkind (fsrtfahrend) : Selbstredend, Anwesende sind
immer ausgeschlossen ; überhaupt , wenn Sie (zum Präsidenten)mir solche . Schwierigkeiten machen, verzichte ich aufs Wort und
werde mich auf Zwischenrufe beschränken. (Bravo auf allen
Seiten des Hauses.)

Wg . Rebmann: Da meine Freunde noch nicht wissen , was
sie tun sollen, schlage ich vor , den Antrag einer neungliedrigeF
Kommission zu überweisen , die beim Karlsruher Karneval auf
den Maskenbällen ufw . Erhebungen darüber machen soll, ob
der Fasching tatsächlich, wie in der Vorlage behauptet wird , ge¬
eignet ist , einen Einfluß auf die Geburtenziffer auszuüben.
DaS HauS beschlieht demgemäß . In die Kommission werden
die Ahgg . Ziegelmeier, Morgenthaler, Hertle, Dr . Koch, Bcmsch -
bach , Weber , Süßkind, Rösch und Venedey gewählt.

Präsident Rohrdurst : Es liegt die Anfrage vor , wie steht
eS mitder Verhältniswahl ? Der Herr Minister wird
dieselbe sofort beantworten.

Minister v. Bodman gibt folgende bestimmte Erklär¬
ung ab : »Die badische Regierung glaubt bezüglich des Ber.
hältniswahlrechtes ihren Standpunkt dahin zusammenfassen zu
können, daß , unter der Voraussetzung , daß die endgültigen Er¬
hebungen mit der jetzigen Sachlage übereinstimmen sollten , nichts
mehr im Wege steht, der Angelegenheit näherzutreten und die
nötigen Schritte in der der Regierung für geeignet zu halten,
den Weise zu tun. Ich kann deshalb nur die bestimmte Ver¬
sicherung güen . Laß die in Gemäßheit des bisherigen Stand -
Punktes der Regierung notwendigen Maßnahmen unter Berück¬
sichtigung der allgemeinen Grundsätze ganz energisch in
Erwägung gezogen werden ."

(Donnernde Beifall
beim Zentrum, donnernder Umfall der Natinnalliberalen; nur
einige gewerbsmäßige Unzufriedene auf der äußersten Linken
lachten.) Unterdessen wird von zwei Saaldienern die -bekaißite
lange Bank hcreingetragen, auf die dann als erste Nummer
ber dringlichen Anträge die vorliegende Anfrage geschoben wurde .
(Zuruf de , Abg . Düßkind : . Nebbich! ")

Präsident Rohrdurst : Nach dieser wohl allseitig befriedi¬
genden Erklärung des Herrn Ministers treten wir in den näch¬
sten Punkt der Tagesordnung ein : Antrag unseres unvermeid -
lichen Kammerstenographen auf Zuerkennung
eines derBedeutungscinerPersonentsprrchen -
den Titels . Ich kann dem hohen Hause die Mit¬
teilung machen, daß ich mich bereits mit dem Antrag,
steiler ins Benehmen gesetzt habe , um zu erfahren, auf
welchen Titel er Anspruch macht. Wir haben uns
da unter der Hand auf den Titel : »Wirklicher Geh . Kammer -
stenografchierat I . Klasse mit Eichenlaub und Füllfeder" mit der
Anrede „Exzellenz " geeinigt. (Zuruf des Abg . Süßkind: Wich¬
tigkeit ! ) urü> wenn das Haus damit einverstanden ist , werde ich
eine dementsprechende Urkunde fertigen lassen . Das Haus be¬
schließt demgemäß . ( Der Saaldiener flüstert dem Präsidenten
etwas ins Ohr , worauf derselbe dem am Regierungstisch fitzen¬
den Deinrefdaurateur Knapp verständnisinnig zunickt.)

Präsident Rohrdurst : Meine Herren ! Ich meine, wir
machen Schluß. Wir haben für die lumpigen paar Mark Diäten
schon mehr wie genug getan. Man kann dafür eigentlich nicht
wenig genug leisten . Außerdem meldet .mir soeben der Diener,
daß im Weinrestaurant Knapp frische SchweinSknöchle fertig
abgekocht bereit stehen. Ich schließe deshalb die Sitzung.

Nächst « Sitzung am Aschermittwoch. Tagesordnung: Er -
Höhung der Diäten wegen der Zigaretten , und
Sektsteuer , ferner — — — — — — —

Hier setzt der Bericht
jäh ab. Wir fanden
unseren Landtagsbe -
richterstatter im städ¬
tischen Krankenhaus
wieder . Die wahn¬
sinnigen Strapazen ,
obigen Blödsinn zu
Papier zu bringen ,
hatten ihn zermürbt .
Ein vernichtenderes

Urteil über den neuen Landtag kann wohl nicht gefällt
werden und wäre eS das beste, ihn wieder aufznlöscn.

dotieren und satteren!
oder die Tragödie des Mebrbeilrages.

dotieren.
»Wir Deutsche fürchteten nichts als Gott ",Dies Wort galt einst, potz sapperlottl ;

'
Doch später ward die Courage klein ,
Man fürchtet den Franzmann überm Rhein,Man fürchtet die Jingos in Engelland ,Und die russischen Brüder vom Dreiverband ;
Und die Sozzen mit Polen und Wackes vereint .
Die bilden den schlimmern, den „innern " Feind ,
Man hört bald nichts mehr , als »Feinde ringsum "
Ta ward auch die größeste Großschnauze stumm.
Jedoch die Junker vom östlichen Preußen
Versagen sich nicht gern das Maul -Aufreißen,Sie sah 'n sich in ihrer Macht bedroht,
Drum tat eine Heeresverstärkung not.
„Das Volk bezahlt 'ne Milliarde Mark,
Hurra , dann fühlen wir uns wieder stark."
So jubeln die Junker mit tollem Mund ,
Und die Handelsherren vom Hansabund
Stehn ein für die Vorlage , „voll und ganz"
Mit dem markigen Brustton BasiermannS.

lü - re».
Doch bald ist dieser Rausch verflogen.
Es kommen die Steuererklärungsbogen , ->
Und alle Razzen und Konservativen
Müssen nun ihre Vermögen prüfen .
Das Ding hat seine verfluchten Beschwerden ,
Denn diesmal geht's nicht mehr mit den bewährten,
Beliebten Steuerentziehungskünsten ,
Man muß genau von allen Verdiensten
Die richtige Summe deklarieren ,
Der Teufel hole das dumme Fatieren ?
Gar mancher denkt: Ja , hätt ' man gewißt, >
Daß man es auch selber zahlen müßt ; ■
Was man votierte fürs Militär ,
Wer weiß, ob's nicht andersrum gangen wärt
Herrgott ! seufzt Schlotbaron und Ritter ,
DaS Selberzahlen ist doch recht bitter !
Nur ein ganz schwacher Hoffnungsschimmer,
Der leuchtet dem Patrioten immer :
Er hofft, daß auf den kleinen Mann
Seinen Wehrbeitrag er abwälzen kann!

Deutsche Politik »
Anekdote von unserm Kronprinzen .

Aus Danzig wird nachträglich eine hübsche Anekdote
von unserm Kronprinzen bekannt , die von einem seltenen
Beweis von Geistesgegenwart und Leutseligkeit zeugt. Als
die Depesche aus Berlin über seine Versetzung als „ Ersatz
Moltke" in den großen Generalstab in Langfuhr eintraf ,
fuhr er sofort nach dem Bahnhof , um seinen Salonwagen
zu besteigen . Aber da war sein Salonwagen nicht da.
WaS hätte nun jeder andere Kronprinz getan ? Dcxj
selbswerständlich nach Berlin um einen Salonwagen de-
leschiert ! Aber unser Kronprinz in seiner nicht genug zu
rühmenden Geistesgegenwart tat das nicht , sondern er setzte
ich — man lese und staune — in einen ganz gewöhn¬
lichen Eisenbahnwagen 1 . Klaffe und fuhr nach Berlin .
Tiefe heldenhafte Tat des Hohenzollernsprößlings wird
der liebe Gott sicher entsprechend belohnen. Wie man hört ,'oll der Wagen angekauft und dem Hohenzollernmuseum
einverleibt und außerdem an der Stelle , wo der Wagen
gestanden hat , ein Denkmal für höchstens 2 Millionen
Mark errichtet werden.

Neue Marinrforderungr » in Sicht.
Aus England wird berichtet, daß durch die geniale Idee

eines Marineleutnants , Mr . Fix , der ein wahres Colum-
bus - Ei gelegt hat , die Schlagfertigkeit der englischen
Kriegsflotte mit einem Male um 50 Prozent gestiegen ist.
Durch seinen Vorschlag ist es nämlich möglich geworden,
die Geschwindigkeit der englischen Kriegs -
schiffe zu verdoppeln . Der schnellste Torpedojäger

machte bis jetzt 40 Seemeilen in der Stunde — jetzt macht
er 80 ! Aber auch die Schnelligkeit der schlechteren Schlacht-
schiffe älteren Typs wird mühelos auf die doppelt« Zahl
von Seemeilen gebracht . Und . zwar einfach dadurch, daß
die englischen Seemeilen von nun ab um die Hälfte rrdu -
ziert , also von 1609 Meter auf 804% Meter festgesetzt
werden.

Deutschland wird wohl oder übel diesen Forffchritt ein¬
holen und auch seine deutschen Seemeilen verkürzen muffen,!
um konkurrenzfähig zu bleiben . Freilich werden hiezu
wieder enorme Mittel vom Reichstag bewilligt werden
müssen und voraussichtlich wohl auch mit Hurra bewilligt
werden — man muß bedenken, daß die Milliarden an gut
erhaltenen Seemeilen , die wir vorrätig haben, mathe¬
matisch genau halbiert werden müssen .

Das Zentrum wird , wie wir dem „Bad . Beobachter"
entnehmen, für die Bewilligung der zu erwartenden Ma¬
rineforderungen natürlich Kompensationen ver¬
langen und zwar zunächst : 1 . Oberaufsicht der Jesuiten
über die deutschen Hochschulen ; 2 . Wiedereinführung der
Ketzerverbrennung und Hexenp ^ zesse ; 3 . Absägung des
langen Bethmann auf dem Ho .̂ weg und dessen Ersatz
durch — Erzberger . ( ! ) So wie die Verhältnisse nun ein¬
mal bei uns liegen , wird man über die Bewilligung dieser
noch verhältnismäßig geringen Forderungen nicht hinweg-
kommen . .

puslrmd .
England . Aus London wird uns geschrieben : Sin

gewisser Major der englischen Bärenmützen-Garde Mr .

tttraft und Wissenschaft.
Auch in diesem Jahre sind wir wieder in der Lage un¬

serem werten Leserkreis aus der stattlichen Zahl der der
Redaktion eingesandten Rezensions-Exemplaren einige
wertvolle Proben übermitteln zu können. Das Jahr 1913
war ungemein befruchtend für lyrische Dichtergehirne.
Man nennt also nicht mit Unrecht diese „üble" Zahl ein : —
Unglücksjahr ! Selbst dem pafsiven Mannsgeschlecht ist
es im Laufe der Zeiten klar geworden, welche „unange¬
nehme Peinlichkeiten" die Geburt eines jungen Menschen¬
lebens als zeitraubende Begleiterscheinung mit sich bringt ;
aber im Verhältnis zur geistigen Abortivgeburt eines
modernen lyrischen Dichters sind diese Zeugun¬
gen die reinsten Gesellschaftsspiele für die reifere
Jugend . Von diesen entsetzlichen, himmelanstürmenden
Dichtcrwehen, von dem qualvollen Energieverbrauch nach
Befruchtung ringender Gehirnschmälze kann sich nur der
ein richtiges Bild machen , der fortlaufend von den Erzeug¬
nissen der modernen Lyrik unterrichtet bleibt . Aber auch
selbst der „beschauliche" Leser wird nach der Lektüre eines
folchcn Bändchens neuzeitlicher Lyrik herzfroh in den er¬
lösenden Jubel ausbrechcn: „Das war wieder mal 'ne Ge¬
burt ! ! "

Zn diesen hirneigenbefruchtenden Neuschöpfern gehört
unstreitig Jodocus Schnäutzerle, Vorstand der sensations¬
machenden Dichtergruppe „Verein zur Pflege I l-
lenauer Heimatkunst .

" Ihn — diesen Einzig-
artigen — wollen wir heute unseren Lesern nahebringen .
Jodocus Schnäutzerle ist etwa nicht ein „Dichter" im land¬
läufigen Sinne . — o nein ; er unterscheidet sich gerade
darin seinen Bernfskollegen . daß er eben alles andere
eher ist ols — tatsächlicher Dichter ? In „artiger " Ge¬
lassenheit befruchtet er symbolisch-negativ die dotter¬
ähnlich» Substonz seines nudichtcrischon Gchirnvolumens
und biejo» «mbnionale Konglomerat einer geistigen Con-
zeption teilt bomn Schnäutzerle seinem begeisterten Pub¬
likum mit . Wer kennt nicht die schlichtsinnigen , einfach-
empfundenen Verse der futuristischen Worttändclglitz<"->n

E l s a L a s k e r - S ch ü I e r ? Sie ist ein schamerrötendes
„Waisenmädchen" gegenüber der dichterischen Schönheit
und poetischen Tiefe eines Jodocus Schnäutzerle! Aber
gerade in ihrer sattgrünen Ausdrucksweise, in ihrer vio-
lettgetupften Naturverneinung der kindlich -frohen Stili -
stik kommen sich diese beiden Gleichgesinnten so unendlich
nahe, daß es nicht verwundern darf , wenn Schnäutzerle
seinen sinnigen Blödreim Elsa Lasker-Schüler zu eigen
widmete. Es sind dies die beiden Bände : ^Aus nackte»
glitschigen Gehirnen " und „Jch -Nerv -Befruchter." Im
ersten Bändchen läßt uns der Dichter sein qualvolles Drän -
gen nach gehirnlicher Befruchtung miterschausn, während
er im andern mit froher , geschwätziger Zunge von glück¬
licher Befreiung aus dieser Not zu uns spricht . Die wert¬
vollen Neuerscheinungen eignen sich schon wegen ihres
handlichen Atlasformates (97X83 cm) zu vollkommenen
Geschenkzwecken (Verlag der ..Brockensammlung" , Karls -
ruhe .)

*
1 . Mondsilbernachtgraue».

Mondsilberfäden stürzen aus Wolken ! ;
Lautpolternd mit grinsenden Schmerzmelodeien
Hinab in das kribbelnde Chaos des Nichts
Und hängen an Aesten und scharfzackiger Kante
Vollbrüstiger Felsen, '
Als sinnlich -verzerrte - saumseelige Träumlinge
Wiffensgeweihter,^ glitzernder Nächte ,
Uns Zwergleiber

' küssend
Gleich tönernen Stricken . —
Ein Echo erweckt sie .
Es wachsen die Schatten
Zu schillernden Brächten der Lichtdunkelheit
Und was in Gehirnen Gestaltung gewinnt ,
Es brandet als schmeichelndes Wortlautgekose
An klüftigen Felsen und schillernden Triften ,
Und donnert und brauset
Und wuchtet und wächst
Zu gold -grünlich schillerndem Farbenklangspiel .

Sich selber enträtselnd , gebiert sich die Nacht
Zu schwärzlichem Unrat zag-taumelnder Wünsche,Tie schwülstiger Brunst die bräutliche Fackel
Zu sinnkeuscher Heiteretei sich geraubt [

*
2. Sinngedicht . ,

Nichts ! ! . . •

*

*
Äll -Nichts .
Ur -Nichts . . . -
Ewig - (Nichts)keit !
In schwüldampfender Zuckung/'
Lagert 's auf der Erde
Und über den Leibern.
Auf allem Fleische
Lag es als Schatten
Das gräßliche
Kühn -stolze
Nichts !
All-NichtS .
Ur-Nichts _ _ ! !
Knqblein mit schillernden Lippen,
Büblein mit goldenen Händlein
Kamen im Trippelschritt tändelnd getrappelt
Und jauchzten aus siilbergesponnenen Kehlchen. —
Sie jauchzten zur Sonne ihr zitterndes „ ticl- tacf" >yUnd taten so ungebärdig — die Menschlein ,
Daß grüngraue Vögel mit gigantischen Bällen
Den lenzlichen Winden die Knaben verscheuchten.
Die Sonne aber im Allraum des Nichts,
Sie wurde zum schwielenden Himmelsfurunkel
Und -

- platzte !
Triefende Säfte ' ' " ’ * ** ! ^
Umfassen das Nichts ' ' : "" 1 ' *
Und schufen die Nächte : : ! 1 ■' ' '
Urewigen Lichts. . I 1

P



John Simple - Trottleburghatin einer Versamm¬
lung der Primose -Loague Mitteilungen gemacht , die furcht¬bares Aufsehen erregen. Es handelt sich um die Auf¬
deckung des Systems der deutschen Spionage in
England . Mr . Simple -Lrottleburg hat sich die Mühe
geniacht , die Bevölkerung Deutschlands zu
zählen und gefunden, daß statt des Sollbestandes von
66 Millionen Einwohnern tatsächlich nur 35,635,211 vor-
Händen sind . Wo bleibt der Rest ? frägt er mit Donner¬
stimme . Es unterliegt keinem Zweifel : die fehlenden
30,364,789 Deutsche weilen als Spione in Englandl
Deutschland mit seinen enormen Geldmitteln ist imstande,jedem dieser Spione ein Gehalt von vielen Hundertau -
senden pro Jahr zu zahlen, sodaß sich diese Kerle in den
höchsten Kreisen bewegen und täglich im Savoy -Hotel di¬nieren und soupieren. Viele sitzen als verkappte Lords
im Oberhaus , als Generale im Kriegsministerium usw.Die Coiffeure , Chauffeure , Masseure, Tailleure , Mani -
und Padiceure , Jockeis und Trainer des Königs sind
Deutsche . Wenn der König ein Festung oder ein Kriegs¬
schiff inspiriert , trägt er, ohne es zu ahnen , eine selbsttätigeKamera im Zylinder , die alles genau aufnimmt . Von je¬dem englischen Kriegsschiff und jedem Küstenfort besitztdas deutsche Marineamt einen originalgroßen Gipsabguß ,in natürlichen Farben koloriert, von jedem englischen Sol¬daten eine lebensgroße Photographie und einen Dau¬
menabdruck . Mr . Simple -Trottleburg verlangt das strikteVerbot der Einfuhr von Germanies oder wenigstens einen
sehr hohen Schutzzoll .

Lamentation
über de« neuen u. den alten Bahnhof .

Südlich , wo die Stadt zu Ende, lag der schöne Lauter ,
fee ; der bei Selbstmordkandidaten stand in gutem Re
nomS — Mancher lebensmüde Wandrer hat den Schrittdort hingelenkt und sein überflüssig Dasein in den See
hineinversenkt. — Doch an einem schönen Tage war der
See auf einmal weg ; denn er wurde zugeschüttet mit imen
sen Massen Dreck ! — Mithinein begraben wurde der G e
schmack (der doch verhunzt) und wo Sinn für Schönheit
schlummert, steht einGrabmaldeutscherKunst . —
„Villa Duckdich" hat der Volksmund richtig schätzend da-
benamst, was ein Bahnhof soll bedeuten ! „Aber geh '
— daß d ie not schämst ! " — Grau in grau geduckst,bedrückend wie die deutsche Politik , steht das Ge¬
genteil von Schönheit, dieses Baukunstmeisterstück .

— Doch wir Laien können irren (errrrs humanum est)
Möglich, daß wir noch erleben, wenn das Ding prodatuineatl — Wenn nur nicht der böse Nebel alles wiederum
versaut , und der ganze Mechanismus wie bis dato stocktund staut . — Ja der Nebel , dichter Nebel stört die
ganze Funktion ; Nebel herrscht am Bahnhof und der
Generaldirektion .

In dem Stellwerk , in den Weichen, wie auf dem B e
triebssystem lagert oftmals dicker Nebel kollosal
unangenehm . — Selbst für manchen schönen Orden wardie Brust schon auserwählt ; doch infolge dieses Nebels
hat er seinen Kurs verfehlt !

Währenddem am neuen Bahnhof fast und beinahalles klappt, seh ich den Gerichtsvollzieher , der
Reklamemarken pappt — Täglich in die Kriegstraß ' wan¬dern und fast keiner bleibt verschont ; weil im alten Bahn
hofviertel jetzt der „Pleitegeier " wohnt. — Die Ge¬
schäfte machen „K a n t u m"

, selbst die Uhr im Bahnhoftürm die steht sftll , denn in ihr nistet der „Bankrott¬
mach u l e w u rm ! — Ausverkauf und zu vermie¬
ten " klebt an jedem Fenster jetzt ; und die glücklichen Be
sitzer haben sich zur Ruh '

gesetzt !

der letzten Versammlung beschlösse

©
Mil

fegtet
ME

Südlich , wo die Stadt zu Ende , lag dereinst der Lau¬
tersee ; mancher Kriegsstraßhausbesitzer denkt daran mit
bittrem Weh ! — War ' er noch , manch einer hätte längstden Schritt dorthin gelenkt und sein überflüssig Da¬
sein in den See hineinversenkt

fius der Stsdt .
Dnxlauden.

Eine neue Partei . Da der hiesige Bauernverein bei der
letzten Wahlmännerwahl zum Kreistag eine geradezu über¬
raschende Stimmenzahl auf seine Liste vereinigte, so wurde bei

auch bei politischen Wahlen selbstäMg Vorgehen wird. Zur
Latz der Verein künftig

. änli ,Schaffung eines guten Wahlfonds soll eine Lotterie veranstaltetund der Reingewinn demselben zugewiesen werden. Auch haben
sich sämtliche Wahlmänner verpflichtet, ihre Diäten von der
KreistagSwahl dem Wahlfond zu überweisen. Um dem Verein
auch äußerlich einen politischen Anstrich zu geben , soll der Ver-
einSname . Bauernverein " in „Antisemitenbund" umgewandeltwerden . Tie Ziegeleibesitzer sowie der Roßhändler Bär und
Rindviehhändler Bertold werden zu Ehrenmitgliedern des Der»eins ernannt .

Badischer Sunftverein .
Neu zugegangen : „Futuristen -Kollektio» (1914)"
Luigi Meschuggi, Neapel. „Nervenwahrnehmung der per¬

pendikulären Schwingungen einer automatisch fahr-
und drehbaren Feuerleiter beim langsamen Einbiegenin die Häuserreihe einer rechts anliegenden Seiten¬
straße ."

John Nonsens , London. „Ultra -smaragdgelbe Lichtfluten¬
ausdünstungen im Mageneingang eines Säuferwahn¬
sinnigen ; beobachtet vom linken Fenster meines rot-
geblümten Vorzimmers .

"
Guiseppe Tuttiverruecti , Rom. „Empfindungen eines

nußbaumgebeizten Kleiderschrankes , der von der hin¬teren Zimmerecke nach der vorderen, von Männern
mit blauen Kitteln , gehumpelt wird."

Juan d 'Jdiotoszos , Sevilla . „Malerleinwand in Matt -
goldrahme (Lichtmaß '2,43X6,7 m) völlig mit grü¬ner Farbe bedeckt .

"
Derselbe. „Leinwand mit verschiedenen Farbenbedeckt." (Gebrauchsanweisung an der Kasse.)
Friedr . Wilh . Weißbier , Berlin . „Schäkernde Panzerkreu¬

zer, von Oelsardinen heimlich belauscht." (Eine stili-
frische Farbenimpression voll fabelhafter Lichtbrechun¬
gen, wie sie der Maler beim Anblick dieses gigantischen
Schauspiels in seinen sensibelsten Nervenbündeln
empfunden hat .)

*

NB . An der Kaste werden mit den Einlaßkarten gleich-
zeittg gefüllte „Eisbeutel " verabfolgt. — Den Vereinen
werden für die Dauer dieser Ausstellung Vorzugs¬
preise (pro Person nur 11,62 Mk.) gewährtl

Submirrion.
DaS unterzeichnet« Garnison¬

bauamt vergibt im SubmisfionS »
wege die Einrichtung eine«

paudurenketters
im Souterain de » hiesigen t .Bad .
Schleif - Grenadier - Regiments
Rr. 1000 wie folgt :

Lo« L Maurerarbeiten .
Los ll . Schmiede - u. Schlosier -

arbeiten.
Los III. Innendekoration :

Holzpritschen, Wasserkrüge,Wand-
ringr , Latrineneimer .

Da der Pandurenkeller schon
beim nächsten AuSmarsch deS
Schleif -GrenadierregimentS dem
Betrieb übergeben werden soll ,
sind die Arbeiten nach Möglich¬
keit zu beschleunigen und können
die EubmisfionS » Bedingungen
gegen Entrichtung der Schreib¬
gebühren von uns bezogen
werden .

Kgl. Preutz . Varistor «S-
bauamt Karlsruhe .

Verloren
wurde im Rondell bei der
letzten Präsidentenwahl drei
Stimmzettel der Abgeord¬
neten Krauth , Bitter wNiedsr -
bühl. Der ehrliche Finder
wird gebeten, dieselben gegen
hohe Belohnung im Jahre
1917 abzugeb. im Fraknous -
zimmer der Zentrnmspartei
(Ständehaus ). _

Warnung !
Warne hiermit meinesämt¬

lichen Mieter, bei Arbeiter-
festen ihre Fahnen zum
Fenster herauszuhängen , da
»ch die sämtlichen Fenstermeines besseren Hauses zum
Aushängen meiner eigenen
Fahnen , die ich in den Süd -
stadtbeizen hole , benötige u.die dazu sowieso bald nicht
mehr auSreichen .

Leopold Knattle ,
patriotischer HauS- «. HauS-
deachaubesih>"r. {,*.

D.H .V.
Da obige abgekürzte Be¬

zeichnung unseres Verbandes
einer großen Mehrzahl der
Mitglieder nicht mehr der
Handlungsgehilfen -Lage an
gepaßt erscheint, so wird die
selbe künftig lauten V. 0 . N.
(Verband deutscher Hunger
künsller).

Ortsverwaltung des
Hurraverbandes „D .H.V."

Herzliche Me !
Für 8 Zimmer - Wohnung

in vornehmemEinkiichenbaus
mit Fahrstuhl , Zentralheizung ,
Warmwasser-Verwrgung , Müll¬
schlucker, Staubsauger , automa¬
tischer Fensterputz- , Geschirrspül-
und Parkettbohner -Borrichtung ,
Dienstvotenklub -, -rauch -, - lese-,-mufik - , -tanz- und -knutschsaal
suchen « eine nachweisbar
dauernd kinderlose Frau und
ich ein edeldenkeudes Dienst¬
mädchen » das gegen eine Ent¬
schädigung von anfänglich 00
pro Monat , steigend bis auf
HO Prozent meines Einkommens
bereit wä e, meine Frau bei
etwa vorkommenden Arbeiten zu
beaufsichtigen . Eigenhändig
gefertigte saubere Abschriften der
uns von früheren Mädchen gütigst
ausgestellten la. Zeugnisse werde
ich mir eilauben wohlwollenden
Reflektantmnen auf dem schnell¬
sten Wege in unserem 80pferd .
Dienstboten -MercedeS persönlich
zur gütigen Einsichtnahme zu
unterbreiten .

I . A . Sokommts ,
hauptpostlagernd Karlsruhe .

99 Waterletterbox “
ist der Briefkasten mit Wasserspülung

(D . R. -P . 987654321 ) .
Letzte Neuheit ! Epochale Erfindung !

Kein Aerger mehr !
Jedermann weiß wieviel

Aerger und Verdruß man
täglich beim Entleeren des
Briefkastens durch einge

laufene Droh -, Mahn -,
Schmäh - , Trauer - und ©r

Presserbriefe , unbezahlte
Rechnungen , Steuerzettel
usw . hat. Bei Anschaffung
unseres neuen Patent - Brief¬
kastens mft Wasserspülung
erspart man sich alle Auf-
regilngen durch einen ein¬
fachen Zug an dem Knopf a.
Die eingelaufene Post wird
dann sofort durch das Ab¬
flußrohr b fortgespült .
Man verlange ausführlichen
Prospekt.

Miere

Nebbich & Go . ,
Fabrik patentierter Neuheiten,

Berlin natürlich.

Achtung ! tzWstMu !
Billiges Tlciscbl^ S
Billiges Brot
Billiges Obst 2

Billiges Gemüse
Mo ?

i*f hM«« b»- la tlrf I

Geschäfts -Empfehlung !
Bringe hiermit mein judenreines christliches

Hospiz und Kur-Hotel

W Unterstmatt "PW
in empfehlende Erinnerung. Treffpunkt der
Elite der Gesellschaft mit Ausnahme der Isra-
Elite. Genaue Visitation am Haupt-Eingang in
der Portier-Loge . Modernste Einrichtung wie
Weihrauch- und Warm - Weihwasser- Heizung ,
Beichtgelegenheitüber den Erfolg meiner Reklame ,christliche Schriften im W. C . etc . etc.

Um geneigten Zuspruch bittet
0« Sehlanberger, Hotelier in Hntersttnatt.

Witternngsbericht .
Die allgemeine Uebersicht über die Witterung

ist hochgradig deprimierend , sodaß sich auch wohlerzogene
Asttonomen schon wiederholt des Ausdrucks S —chweine-
Wetter bedient haben. Ein pyramidales Minimum ziehtin wahnsinniger Kreisbewegung von Honolulu über das
Kap der guten Hoffnung , Frankfurt a. M . nach Stockholm ,wo es sich mit dem Maximum kreuzt , das von den Cordil-
leren her sich gegen Karlsruhe und Stupferich bewegt und
bei starkem Frost große Trockenheit in den Kehlen hervor-
rust . Dabei liegen die Temperaturen sehr im Argen, feh¬len oft vollständig und dauern auch heute Morgen nochfort .

Preisrülel-
Wer tiefe « Rätsel richtig löst, kann am 80. d. M . auf unse¬rem Redaitionsbureau seinen Preis abholen.

Ratet , liebe Leser, wer es ist.Ein wirklich echter , ein wahrer Christ,Dem nach seines Meisters leuchtendem Bild > jDie Liebe auS warmem Herzen quillt .
Der Freunde und Feinde allerwegen
Einfchliehi in seine « priesterlichen Segen.
Ter ehrlich und offen, wahr und gradUnd duldsam geht seinen Lebenspfad.
Ein wirklich echter, ein wahrer Christ.Ratet , liebe Leser, wer eS ist ?

(Um unsere rätsellösenden Leser vor etwaigen, leicht be¬
greiflichen Trugschlüsien zu bewahren, bemerken wir, daS HerrGeistlicher Rat Wacker in Zähringen nicht ge- >
meint ist . )
£oooaoooooooo .-oodöi

§ Heue Erfindung !
« Wichtig für Jedermann ! “
5 Hühneraugenplättchen g°

,Autsch * §
3 vollkommener Ersatz fflr §

wirkliche Hühneraugen . 0
_ Werden an der kleinen qq Zehe auf höchst einfache T

> Art anmontiert und tun so £O weh wie richtige Hflhner-
8

*
äugen . — Erhältlich in
allen Drogerien und Apo-

Q theken.
6OOOOOOOOOOOOOOOCC0

AchliM Kuusmuuu ,
der demnächst «in « Hochzeits¬
reise nach der Schweiz macht ,
wünscht noch einige ähnliche
Artikel mitzuführen . Gest. An¬
erbieten unter . Emil " haupt¬
postlagernd Karlsruhe erbeten.

Ehrlicher "W8
Polizeihund ,

gut abgerichtet hinter Hol, - und
Wellenhaufen im Bannwald
billig abzugeben .

Näheres beim Portier im
Bannwald .

Diejenige fuuge Dome ,
welcher von ihrer Mutter

ivährend des 2. Aktes der . Tann¬
häuser' - Aufführung im Hof¬
theater (2. Rang ) die Geschichte
von dem zerrissene » Strumpf
und dem Kanarienvogel erzählt
wurde, wird am ein

Lebenszeichen
gebeten, da der vor ihr gesessene
Herr sich für die Fortsetzung der
Geschichte , die er bei de« auf
der Bühne herrschenden Lärm
nicht ganz verstehen koantr,
interessiert. Zuschriften »ater
Chiffre . Lchnappedoulli«' a« die
Exprd. d. Bl . erbeten.

MMmr gesucht
für die »KnallerbS"

, der es jeden,
recht machen kann und der nur
solche Witz« bringt , di« jeder
versteht, auch diejenigen, denen
der dazu nötige Spiritus fehlt.
Offerten unter Ehiffr« 100 an
die Exped . d . Bl . erbeten.

Verloren
Infolge . Nebels ' verlor ich

bei autzergewöbnlich . . Gluckser¬
ein tadellos erhaltenes Gebiss
auf dem Wege vom . Krokodil"
nach Hirschstr. 18 ( wahrscheinlich
im Abort vom . Krokodil"). Vor
Ankauf od . Benützung w. gewarnt .
VrivatierMeyerle .Hirschttr.1,8

Verloren
gegangen ist ein Pack Dienst¬
posten , für mittlere technische
Beamte , der ehrliche Kinder wird
gebeten, solchen beim . schwarze »
Mann " abzugeben. Berück¬
sichtigung aller Art, auch Rrcht-
katholiken, wird als gut« Beloh¬
nung zugesichert .

Generaldirektio«.



Hans- nd Hypofliekiabesltztr -Vereln.
Die Direktion der Süditadb-Bürgergesellschaft hat

in ihrer letzten Sitzung, die im „ Europäischen
Hof “ stattfand, einstimmig beschlossen , anlässlich der

Renovierung u. Wiedereröffnungder
Bedflrfnis-Ansfalf am alten Bahnhof
am Fasching-Dienstag eine grössere Festlichkeit
mit folgendem Programm zu veranstalten :

1. Morgens 6 Uhr : Böllerschüsse auf dem Dache
des „ Europäischen Hof “ .

2. 7 Uhr : Tages- Reveille der gesamten Abfuhr-

Kapelle (Direktion Lipp n. Morlock) . Abmarsch
punkt 7 Uhr vom „ Europäischen Hof “ .

3. 9 Uhr : Frühstück im „ Europäischen Hof “ .
4. 10 Uhr : Aufstellung des Festzages am „ Euro¬

päischen Hof “ unter dem Kommando des
Leutnant v. Forstner mit frischen Unterhosen
nach dem alten Bahnhof. Daselbst feierlicher
Festakt auf dem Platze vor der renovierten
Bedürfnisanstalt.

a) Gemeinschaftliche Benützungderselben seitens
der Festteilnehmer.

b) Festrede .
c) Choral .
d) DreifachesHoch auf den Leutnant v. Forstner.
e) Abmarsch des Festzuges zurück nach dem

„Europäischen Hof “ . Daselbst grosses
Festessen . Gedeck oß 3 .50 (trocken,
insbesondere der Braten, vier Gänge inkl.
Hausgang). Die Tafelmusik wird von einer
Abteilung der Abfuhrkapelle (Direktion Lipp
u. Morlock ) gestellt.

6. Gemütliches Zusammenseinim „ Europäischen
Hof “ bis morgens 4 Uhr und Tanz.

In Anbetracht der eminent wichtigen Bedeutung,
welche die Wiedereröffnung der Bedürfnisanstalt am
alten Bahnhof für den Südstadtbürger und Hausbesitzer
der Südstadt hat , wird um zahlreiche Beteiligung
gebeten.

Die Direktion
der Südstadt-Biirgergesellschaft .

Wflh . Herklein .

JVchtung, Kahlköpfige!
Unfehlbar , einzig dastehendes Haarwuchsmittel

„Haarzwiebelin ".

m

Vorher ! Nachher !

Gebrauchs-Anweisung .
Man trage „Haarzwiebelin " mittelst eines Elfenbein-

stäbchenS auf die Kopfhaut auf. Binnen vier Wochen hat
man Haare auf dem Kopf und außerdem noch eine tadel -
lose Zahnbürste , denn — man höre und staune — selbst
auf dem Elfenbeinstäbchen wirkt „Haarzwiebelin " keim¬
bildend.

Keine Reklame ! Preis 25 Mk . pro Flasche
----------- Ein Versuch genügt Jedermann I ----------

Rebscheeren werden zu jeder Flasche gratis geliefert.
Erhältlich in allen Drogenhandlungen und Apotheken .

Naturtheater Grjinmnkel.
Zur Erheiterung des reiselustigen Publikums haben die

emeinden der oberen Hardt auf dem Festplatz bei der
estauration Könninger in Grünwinkel ein

Naturtheater
eröffnet, das täglich Vorstellungen im Freien giebt. Bei
.Regenwetter gedeckte Zuschauerräume in der Restauration
Könninger . Unternehmer ist die Direttion der Eisenbahn¬
linie Karlsruhe - Grünwinkel - Daxlanden , die beim Festplatz
den Hauptknotenpuntt bildet. Hauptattraktionen des Pro¬
gramms bilden die umfangreichen Rangierungen mit Ge¬
schrei , Geschimpfe . Wichtigtuerei. Pfeifen , Winken , Hin - und
Zurück , Wagenlang , Maschinenhaus, Verspätungen , Wut¬
ausbrüche des Publikums , Anschnauzungen Vonseiten der
Beamten usw . — Programme an den Billetschaltern.

Die Direktion des Naturtheaters Grünwinkel .

Unter len WhluMenden Protektorate le$
Herzog Mett.

Dienstag , den 24 . Februar 1014 :
Dolks-Dorstellung zu erhöhten Preisen.

Ach die Intendanz
oder

Me Stimm der Rat«.
Neu bearbettet zur furchtbar komischen Oper in
so vielen Atten, bis der Vorhang selbst auS
Verzweiflung fällt, von Fritz von Cortolesie«.

Musikalische Leitung , szenische Leitung und
Bühnen - Jnspektton : Fritz von Cortolesie « .

Persoueur
Der bekannte Greis , der sich nicht

zu helfen weiß . R. Namrefsab
Die „ Stimme der Natur " (fälsch¬

lich „Tenor " genannt ) . . . . W. Marttn
Der Mann , der alles macht, der

alles kann . Fritz von Cortolesie«
Sein eigener Vorgesetzter . . . Fritz von Cortolesien
Sein eigener Mitgliederentdeckrr Fritz von Cortolesien
Sein eigener Regisseur . . . . Fritz von Cortolesien
Sein eigener Jnipizient . . . . Fiitz von Cortolesien
Sein eigener Bühnenbeleuchter . Fritz von Cortolesien
Erster wohlgeneigter Kritiker . / A. Schmuser!«
Zweiter „ „ . ( F . « engstle
Eine ehemals jugendliche Ehor«

sopranlstin , die stets die „vor¬
dersten " Ecken einnehmen
„darf " . Frieda Backfisch!«

Ein bineingedrückterKapellmeister W. Alter
Ein dafür hinausgedrückter Kapell¬

meister . Fritz Wildschütz
Eine ausgesprochene Mezzo -So «

Pianistin . (nicht auf Lager)

«- nmu »» d»-. ( ®t ! 6£ ”Ä a”,>
Gäste aller Stimmlagen . Kaltgestellte , verschnupfte

und gekündigte Mttglieder . Allmählich herein¬
geschmuggelte Mttglieder , die von . München kommen,
oder aber in der Nachbarschaft der rvWlWWkWM -
tümer zu Garmisch eine Villa haben müssen. Einige
„Bravo -Don JosäI - Turiddu ! - Florestan !"- rc.-Schreier .

Mehrere Abonnenten , die ihr« Plätze kündigen.
Ort der geheimen Handlung : Hotel Germania .

Zeit » Seü Ende 1913 bis - es dem Publikum
zu dick wird .

Da der Regisseur eigene Wege zu gehen beliebt ,
mit dem Inspizienten künstlerisch nicht zu arbeiten ist
und auch die Bühnenbeleuchtung während der Proben
nicht mit neuschöpferischen Intentionen zu vereinigen
ist, wird eine Behebung dieser Mißstände als not¬
wendig erscheinen ! — sDiese Behauptung kann übri¬
gens auf der nächsten Probe gerne wieder zurück¬
genommen werden .) gez. : Kn ei sei .

Rach jedem Akte größere Pause !

Ausschank von echtem Spaten -Bräu u. Kathreiners
Malzkaffee .

Preise der Platzer noch höher .
(Für jeden Gast 1 Mk. mehr .)

Um den Ansturm bei Abonnementskündigungen
gefahrlos bewältigen zu können , werden die
„eisernen Schlangen " in Anwendung kommen.

In Vorbereitung : „S NttüerX ."
Eine köstliche Komödie, in Szene gesetzt von

A . Bannmasfer .
Hierauf Das Aaturwundev Hierauf

rn Die schöne Alarga rrr
(Ist Altistin und singt Sopran .)

Dressur von Bafferlezis und Cortoman « .

»M-Hörell, Sehe« und — Kopfschöttelu! "»,
- - * * *

Technische Neuheit !
Wichtig für Motorradfahrer!

SchWittkl gegen Mötmnd-MebW
Unsere Motor¬

räder sind mtt einer
Sicherung ver¬
sehen, welche den
Diebstahl eines
solchen unmöglich
macht. Sobald
.rämlich d . Motor¬
rad von unbefugter
Hand in Bewegung
gesetzt wird , stellt

, , . sich die Lenkstange
)jj selbsttätig auf
v scharfe Kurve ein,

sodaß daS Rad
ständig im Kreis

herumfährt , wodurch dann der Dieb enllarvt wird.

Fahr - und Motorrad -Fabrik

Durlach .

APN, ! 3Jltthftrgcr! miiiii
Wir machen hiermit bekannt, daß wir am hiesigen

Platze zur Bewältigung umfangreicher Aufträge eine

Mechanische Spröchklopserei
mit Motorbetrieb und allen fortschrttt- !
lichen Einrichtungen eröffnet haben.

Feihanstalt von A .inerrednern
(60 über die Brust 80 über's Maul ) ,
die über jedes Thema sprechen, das !

Sie haben wollen wie : Für MUttärlasten , gegen Militär - '

lasten, für Monarchie, gegen Monarchie, für VolkSrechte,
gegen Volksrechte , gegen Nerikale Volksverdummung, für '

Dotation an die Klerisei.
Gewünschter Standpunkt samt Maulwette ist bei Auf-

tragertettung anzugeben.

Geschäftsstelle der Fortschrittlichen Vollispattei.
Telephonverbindungen zu allen Parteien , insbesondere

Nr . 1700 , ständig belegt.
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Werde WezmtW ! \
»Werde energisch !" ist Blödsinn. Wenden

Sie sich an uns . wir machen Sie phlegmatisch .
WaS nützt es dem Menschen von heute, daß

er energisch wird ? daß er geistreich ist ? daß er
imponierend anstritt ? daß er lernt scharf «nd
methodisch zu denken ? Was nützen ihn Selbst -
vertrauen , Mut , Originalität ? All diese Eigen¬
schaften sind nicht der Weg zum Glück, wie behauptet
wird, sondern vielmehr zur geistige « Aufreibung ,
zur Nervosität.

Werden Sie
phlegmatisch
ist die Forderung

der Zeit .
WerdenSie stumpf¬
sinnig ! gleichgültig !

unempfindlich!
Was nützt Ihnen
Energie einem rechthaberischen Prinzipal gegen¬
über, wenn Sie jeden Augenblick die widersinnigsten
Anordnungen ausführenmüssen ? Was imponierendes
Austreten als Rekrut ? Was mannhaftes Auf¬
treten als Beamter ? Was endlich Mut und
Originalttät als Redakteur , was die schönsten Lett-
artikel für den Großblock , wenn es hintennach doch
blos Krakehl in den Organisationen gibt ?

Was Sie brauchen ist eine

X
X
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ReMch & Co.. Karlsruhe f
i
i

Nilpferdhaut !
Wir liefern Ihnen solche meterweise vom Stück.
Angabe der Körpergröße genügt.

Leder -Import Engros
NB . Schreiben Sie sofort.

?ferc!e ° Versteigerung.
Um st, Zukunft allen Schwierigkeiten aus dem Wege zu

gehen , habe ich micht entschloffen, den

Gaul ,
der mir schon so oft

durchgegaugeu
ist, öffentlich an den Meistbietenden zu " -kt . . -

versteigern . Interessenten wollen sich am Aschermittwoch im Hofe
des Anwesens Luisenstraße 24. wo der Gaul vorgeführt wird ,

eiufinden . t
Landtagsabgeordneter und Stadtrat

Name (unleserlich),

Geschäftsaufgabe.
Da ich mich jetzt in

gesichetterPofitionmtt
voraussichtlich mehr¬
jährigem Kontrakt be¬
finde, habe ich einen
größeren Posten

Kramatten
aus meiner Kra¬
wattenfabrik u . Rest¬
bestände aus meiner
Privatvermögensver -
Wallung (Südstadt¬
bank) billig zu jedem
annehmbaren Gebot
abzugeben.

Außerdem gebe «inen Posten leerer Settflaschen,
Eaviarbüchsen , Austernfäßchen, Damenwäsche, aus den
schönen Tagen von Aranjuez weit unter dem Selbstkosten¬
preise ab . Eisenbahner erhalten doppelte Rabattmarken .

Gefl . Offerten unter Chiffre „Lustiger Peter " an die
Staatspension im Hardtwald erbeten
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